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Guten Morgen, hier bin ich am Computer, um was ich an den letzen zwei Tagen zusammenfasen können, wobei als ich normaliweise schreibe, nur die Allgemeinheiten großzuschreiben.  Gestern arbeitete ich meinen ersten Tag bei dem Vertreieb, ich reinigte den Boden, auch machte ich allgemmeines Putzen, darin mußte ich mir die Hände schmutzigen lassen, ich genoß mich dadrüben beschäftigen können.  Auch kann ich nicht über den Lohn beschweren, ich bin ja sehr glücklihc daß ich einen Job habe.  Die Männer der Arbeitssatz sind sehr nett, und der Herrn Leiter ist ein typischer Deutscher, wwomit er nicht mich anstellen will, jedoch, kann ich ihm der Meinung zwingen, so bald als er was ich leisten kann sieht.  Der Vertrieb ist in der Tat klein, aber die machen die zurecht wiedergut.  Ich haben die Angelegenheit heute am Flugplatz bummeln, und mit einem Flugzeug umgehen lernen, wsa für eine Überraschung, auch ein reiner Zufall, daß ich einem Halbeigner des Storch Flugzeuges begegnen haben konnte.  Ich wundere mich was wir heute mahcen werden?  Ich freue mich daß ich gefragt worden bin, um denen helfen, besondere weil ich ein Flugzeug anscheuen möchte.  Der Tat ist schön, und ich muß fahren.  Bis Später...Michael.  


